
Das Bad wurde bereits 1963 
eröffnet, ist allerdings noch 
nicht in die Jahre gekom-
men. Denn es wurde stän-
dig umgebaut und saniert, 
wodurch Becken und Tech-
nik auf dem aktuellsten 
Stand sind. So kommen die 
Badegäste, ob Jung oder Alt, 
in den Genuss einer char-
manten Anlage, die viele 
Attraktionen bietet. Wäh-
rend sich die Kinder im 
Nichtschwimmerbecken 
austoben, rutschen die 
Jüngsten vergnügt von ei-
nem roten Plastikelefanten, 
dessen Rüssel in einem 
Planschbecken endet. Für 
die Schwimmer steht ein 
25-Meter-Becken zur Verfü-

gung. Ein wenig abgegrenzt 
vom diesem Bereich gibt es 
ein Sprungbecken, in dem 
Freunde effektvoller Plat-
scher vom 1- und 3-Meter-
Brett auf ihre Kosten kom-
men. 

„Dank moderner Solar-
technik hat das Wasser ei-
ne Kerntemperatur von 
22,5 Grad Celsius“, erzählt 
Bianca Auth und fügt an: 
„An Tagen wie heute klet-
tert sie auch auf 25 Grad 
Celsius.“ Wenn die Sonne 

brennt und sich nur ab und 
an ein Wölkchen vor sie 
schiebt, nutzen aktive Flie-
dener ihr Kleinod beson-
ders intensiv: „Im vergan-
genen Jahr waren es an ei-
nem Tag auch schon mal 
1800 Gäste.“ Auch diese 
stattliche Zahl verträgt das 
Freibad Landrücken. Bianca 
Auth hat in der Hauptsai-
son Unterstützung von ei-
nem Rettungsschwimmer. 
Und die Liegewiesen, um-
geben von Bäumen und 

ausgestattet mit Sonnense-
geln und -schirmen, bieten 
genügend Platz für das Pick-
nick sowie die Pausen zwi-
schen Tauchgängen und 
Planschversuchen. Am 
Kiosk können sich Badegäs-
te kulinarisch versorgen: 
Kühle Getränke, Eis, aber 
auch Bratwurst und Pom-
mes sind hier zu haben.  

Die Anlage ist nicht weit 
von der Autobahnausfahrt 
Flieden entfernt, Straßen-
lärm beim Sonnenbad müs-

sen Besucher dennoch 
nicht fürchten. Außerhalb 
des Wassers gibt es zahlrei-
che Möglichkeiten zur Ak-
tivität im Freien: Ein Kin-
derspielplatz für die Jüngs-
ten, Tischtennis oder Frei-
Schach versprechen einen 
kurzweiligen Aufenthalt. 
Zudem gibt es einen Beach-
volleyballplatz, der bei-
spielsweise am 2. August 
zum Austragungsort für ein 
Turnier wird. Und ein paar 
Wochen später, am 22. Au-

gust, ist eine große Poolpar-
ty geplant. Wenn das Wet-
ter stimmt, stehen die 
Chancen gut, dass die Be-
sucherzahlen dann wieder 
in rekordverdächtige Höhe 
klettern. 

Wer den Rummel indes 
nicht mag und lieber in Ru-
he seine Bahnen ziehen 
will, für den hat Bademeis-
terin Bianca Auth einen be-
sonderen Tipp: „Vormittags 
um 11 Uhr ist dafür die per-
fekte Zeit.“

FLIEDEN (gd). „Bianca, kann ich 
einen Tauchring haben?“, „Was 
kostet das Seepferdchen, Bian-
ca?“, „Kann ich heute das Gold-
abzeichen machen?“: Wen die 
Kinder hier so locker „Bianca“ ru-
fen, ist Bianca Auth. Die Bade-
meisterin im Fliedener Freibad 
„Landrücken“ beantwortet gedul-
dig Frage um Frage, reicht 
Schwimmutensilien an die jungen 
Wasserratten und hat gleichzeitig  
auch noch das Geschehen in den 
Becken im Blick. Dass sie von den 
meisten hier geduzt wird, liegt 
nicht nur daran, dass sie diesen 
Job seit 28 Jahren macht. „Wir 
sind ein familiäres Freibad“, sagt 
sie lachend.  

Freibäder im Landkreis Fulda: Das Freibad „Landrücken“ in Flieden
Familiäre Badeanstalt mit besonderem Charme

Bianca Auth ist seit 28 Jahren Bademeisterin im Freibad „Landrücken“ in Flieden. Foto: G. Diener  

Öffnungszeiten:  
Mai-August bei günstiger Wit-
terung 10 - 20 Uhr,  
ab September 10 - 19 Uhr 
Mai-August ohne Rücksicht 
auf das Wetter 18 - 20 Uhr,  
ab September 17 - 19Uhr 
Letzter Einlass 19.30 
Uhr/18.30 Uhr, Ende der Ba-
dezeit 19.45 Uhr/18.45 Uhr 

Info

Die Gesundheitsecke erscheint regelmäßig einmal im Monat auf den „Kreisseiten“ und informiert über wichtige 
Themen beziehungsweise Projekte aus dem Gesundheitsbereich.

Hitzebedingte Notfälle vermeiden: Kreisgesundheitsamt rät

 FULDA (hey). Hoch „Annelie“ 
beschert uns derzeit Sommer-
feeling mit Rekordtemperaturen 
weit über 30 Grad. Was bei un-
seren europäischen Nachbarn 
im Süden als sommerlicher Nor-
malfall gilt, führt hierzulande 
nicht nur zum großen Schwitzen, 
sondern auch zu etlichen hitze-
bedingten medizinischen Notfäl-
len. „Dabei sind Hitzeerschöp-
fung oder der Hitzschlag ver-
meidbar, wenn man das persön-
liche Verhalten möglichst an die 
vorherrschenden Temperaturen 
anpasst“, betont Roland Stepan, 
Leiter des Kreisgesundheits-
amts, das nachfolgend wichtige 
Hitzetipps zusammengestellt 
hat.  
 
Hitzetipps des Gesundheitsamts  
Meiden Sie direkte Sonnenbe-
strahlung, bevorzugen Sie 
Schattenplätze und denken Sie 
daran, die Haut grundsätzlich 

mit einem passenden Sonnen-
schutzmittel einzucremen. Trin-
ken Sie zwei bis vier Liter täg-
lich, am besten Wasser, unge-
süßte Früchte- und Kräutertees. 
Kaffee, schwarzer und grüner 
Tee sind eher sparsam einzuset-
zen. Sorgen Sie für eine ausrei-
chende Kochsalzzufuhr. 
Bevorzugen Sie leichte, gut ver-
dauliche Speisen; außerdem 
Obst, Salate sowie Rohkost, und 
essen Sie am besten mehrmals 
täglich kleinere Portionen.  
Tragen Sie luftige und weite Klei-
dung. Meiden Sie körperliche 
Anstrengungen, vor allem in der 
Mittagshitze. Verlegen Sie 
sportliche Aktivitäten in die frü-
hen Morgenstunden. 
Lüften Sie Ihre Wohnung am frü-
hen Morgen etwa eine halbe 
Stunde. Schließen Sie danach 
die Fenster und sorgen Sie für 
eine entsprechende Verdunke-
lung. Bei Dachgeschosswoh-

nungen ist es empfehlenswert, 
die Fenster leicht geöffnet zu 
lassen, damit die heiße Luft ent-
weichen kann. 
Kühlende Fuß- und Armbäder er-
frischen ebenso wie feuchte 
Lappen auf Stirn und Kopf. 
Gönnen Sie sich in der Mittags-
zeit nach Möglichkeit einen kur-
zen zehn- bis dreißigminütigen 
Erholungsschlaf.  
Menschen mit geschwächtem 
Venensystem sollten gerade an 
heißen Tagen Stützstrümpfe tra-
gen. Menschen mit labilem 
Kreislauf sollten sich möglichst 
in kühlen, abgedunkelten Räu-
men aufhalten und häufiger die 
Beine hoch legen. Da Säuglinge, 
Kleinkinder, ältere Menschen 
und chronisch Kranke beson-
ders von Hitze belastet sind, 
sollten diese Personen bezie-
hungsweise deren Angehörige 
besonders achtsam bei den ak-
tuellen Temperaturen sein.  

Adrian Vogler ist 29 Jahre 
alt, verheiratet und wohn-
haft in Fulda. Nach einer 
Berufsausbildung als Me-
tallbauer und Fachabitur 
hat Vogler Maschinenbau 
an der Technischen Hoch-
schule Mittelhessen in 
Friedberg studiert. Während 
seines Studiums absolvierte 
er ein Auslandssemester in 
Dänemark. Nach dem Ab-
schluss als Diplom-Inge-
nieur wechselte Vogler in 
die Wälzlagerindustrie nach 
Herzogenaurach und arbei-
tete in der Anwendungs-
technik für Hydraulik- und 
Flüssigkeitspumpen. 

Im April 2013 begann der 
neue Kreisbrandinspektor 
seine Laufbahn für den ge-
hobenen feuerwehrtechni-
schen Dienst beim Land-

kreis Fulda. Während seiner 
zweijährigen Weiterbildung 
waren Ausbildungsab-
schnitte bei den Berufsfeu-
erwehren in Aachen, Bo-
chum, Kassel und Würz-
burg sowie beim Fachdienst 
Gefahrenabwehr des Kreis-
gesundheitsamts. Seit 1. 
April 2015 ist Vogler Brand-

oberinspektor und im Fach-
dienst Gefahrenabwehr für 
das Sachgebiet Brandschutz 
zuständig. 

Seit 1999 gehört Adrian 
Vogler der Freiwilligen Feu-
erwehr Fulda-Kohlhaus an 
und war dort in verschiede-
nen Funktionen unter an-
derem als Wehrführer tätig.

FULDA (was). Mit Wirkung vom 1. 
Juli 2015 hat der Kreisausschuss 
Adrian Vogler zum hauptamtli-
chen Kreisbrandinspektor er-
nannt. Laut Angaben von Landrat 
Bernd Woide erfolgt die Ernen-
nung als Beamter im gehobenen 
feuerwehrtechnischen Dienst.

Adrian Vogler wurde zum 1. Juli vom Kreisausschuss ernannt

Neuer Kreisbrandinspektor 

Adrian Vogler Foto:  T. Gilbert


